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oerlegt, oerbeclt, je gmeimal auf einen halfen genagelt
unb unter fiel) mit fiel)ten en ."pirnfebern oerbunben.

9t i eut en au§ ameriïanifcpen 5ßec^fö£>ren
befipen in ber 9tegel angepöbelte SängSfebern, eine breite
oon 8—14 Zentimeter unb eine Starte non 3 Z^uti»
meter unb reiepen opne ©top über bie gimmerbreite.

2Bo für bie SSerfcpalungen niept SDectleiften oer»
langt merben, finb bie Fretter gu folgen. Septere müffen
fomopl auf ipre gange Sänge unter fiep gleicp breit fein
unb auf jebent halfen ober 9tiegel gmeimal genagelt
merben. ®acpfcpalung§bretter bürfen niept über 20 Zenti»
meter in ber Sreite meffen, im übrigen tonnen fie un»
gleicp lang unb breit fein. 93ei fieptbaren äußeren ®acp=
oerfepalungen jeboep müffen bie Fretter gleicpe breite
paben unb ift bas unterfte iörett mit .ßolgfcprauben auf
ben ©parren gu befeftigen.

Zufjleiften oon mepr als 5 Zentimeter |)öpe finb
an eiepene mit je 60 Zentimeter Slbftanb in bie SRauer
eingugipfenbe ®übel gerabe unb auf bie Stöben paffenb
angufeprauben unb in ben 9tifcpen fomie um bie Pfeiler
uub anbere IBorfprüngc auf ©epren perumgufüpren.

' ®ie Slbrecpnung beriöalten unb ®aepftupt»
p big er erfolgt naep Äubitmetern, mobei bie .fpölger naep
ber ©röfje ipreS Duerfepithles in bie oier folgenben
klaffen eingeteilt merben:

1. Maffe oon 80—180 duabratgentimeter,
2. Maffe über 180—300 duabratgentimeter,
3. klaffe über 300—430 duabratgentimeter,
4. fttaffe über 430 duabratgentimeter.

£)ötger oon einem duerfepnitt unter 80 duabrat»
gentimetern merben naep befonbers gu oereinbarenben
greifen oergütet.

©ine ißeränberung ber .öolgftarten innerpalb ein
unb berfelben ^otgflaffe gibt bem Unternepmer teinerlei
9tecpt auf ©ntfcpäbigungSanfprücpe ; beim Uebergang in
eine pöpere ober niedrigere .ipolgflaffe mirb ber für biefe
klaffe feftgefepte fßreiS in alnfap gebraept.

S)ie Sängenberedpnung ber §ölger erfolgt unter iöerüct»
fieptigung ber Zapf unb ©topoerbinbitngen.

Zufsböben, ©linbböben, 35erfcpalungen iöretterungen
unb SSerlattungen merben naep SRafjgabe ber 3lu§füprung
abgereepnet, mobei Deffnungen unb lu§fcpneibungen oon
mepr als 0,2 duabratmeter in Slbgug fommen.

®ie iöereepnung ber geplböben, bei ber bie 93alten
niept abgegogen merben, erfolgt naep ben Sicptmafjen ber
barunter befinblicpen 9îâume.

Zufjbobenleiften im Zufammenpang mit gufjböben
merben, menn im SeiftungSoergeicpniffe ober Éoftenan»
fcplag ein ißreiS pierfür niept feftgefept ift, niept befon»
berS oergütet.

®ie iöerecprtung ber treppen erfolgt naep ber 2tn=

gap! ber ©tufen.
SRepritngen ober SRinberungen in ber Sänge ber

S£reppenftufen bis gu 10 Zentimeter finb opne ©influfs
auf ben oertragSmäfjig feftgefepten ißreis. 2)ie ißobeft»
a3erecpmtng (erfolgt naep befonberer SSereinbarung, öaS

Sreppengelänber mirb naep taufenben SRetern bereepnet.
Zrn übrigen gelten für bie Slusfüprung oon Zimmer»

mannS»3trbeiten naep bie Seftimmungen, melcpe aufjerbem
ur befonbern 93ertrag§grunblage gemaept merben.

ein neues mitte! zur Uerbinderung
der Hesselsteinbildung»

®or niept git langer Zeit pat man fiep mit ben Un=

guträgliepfeiten, bie ein fcplecpteS ©peiferoaffer für ben
®ampffeffelbetrieb ober partes ober trübes äßaffer für
ZabrifaüonSgroecfe gur golge patte, fataliftifcp abgefun»
ben. .jpeutgutage jeboep fpielen llmftänbe, mie: SRepr»

teHKfeü* -

aufroenbungen oon 10—20 unb mepr>$rogeni für Kopien»
ober tReparaturen=9Reprbeöarf, größere ober geringere
£>öpe oon Slbfcpreibungen, eine bebeutenbe fRolle.
RSeicpmacpen unb klären beS ®ampf!effel=©peifemaffer§
gefepap oor gegen 20—25 Qapren mittels großer Gepalter,
bie man mit bem gu bepaitbelnben ÏÏSaffer füllte nnb in
bie man ©oba unb Stalfmitcp ober 2Iepnatron ober unter
ftarfer 33ormärmung ©oba allein einfüprte; baS @e=

mifcp mürbe umgerüprt unb bepufS 9Ibmarten§ ber

epemtfepen 9îeaftion unb Klärung längere Zeit fiepen

gelaffen unb bann baS entpärtete getlärte RBaffer ab»

gegogen. Slnbere SRittel, epemifep ober nur meepanifep
mirïenbe fog. StntiïeffeIftein=3JRittel paben fiep niept bc=

mäprt. IIS geeignetfte unb billigfte SRittel gur Umbil--

bung ber gelöften Seffelftem bilbenben SMt» unb ÜRag»

nefiafalge paben fiep bisper tRatron (©oba), ,2lepïalf unb

Slepnatron erroiefen, bie faft auSfcpliefslicp gur Slnmenbung
tommen.

SSon ber primitioen, großen älufmerffamfeit unb fepr
oiel ißlap erforbernben, babei auep foftfpieligen DReinig»

ung in großen iöepältern ift man feit ber ©infüprung
!ontinuierli(| unb automatifcp arbeitenber Slpparate mepr
unb mepr abgefommen. Sßafferreiniger oerfepiebener
©pfteme finb pergeftellt morben, bie jeboep alle geroiffe

llebelftänbe, mie ba§ geitmeilige Slblaffen unb ©rfepen
beS £effelmaffer§ (bie§, bamit bie im Steffel in Söjung
bleibenden ©alge leinen gu ftarfen ÄongentrationSgrab
erreiepen), ferner bie unangenepme 21uef'cpmipung fcproefeb

fauren ÜRatronS an ben Slrmaturen unb Sîeffelnietftetlen
niept befeitigen formten.

©in mefentlicper fÇortfcEjritt auf bem ©ebiete ber

tffiafferreinigungStecpnif ift burcp ©erbefferung ber 31ppa»

rate blop pinficptliep Bauart, bei niept gleicpgeitiger

lenbernng beS biSperigen 3Serfapren§, niept gu erreiepen.

Zn ^acïjîretfen pat baper ein neueê aSerfaprert
ber SKafferreinigung oermittelft f'oplenfauren 53a=

r i) t S, : burcp ba§ bie oorper ermäpnten llebelftänbe oer»

rnieben merben, berecptigteS aiuffepen erregt
®urcp aSermenbung beS fein puloerifierten f'oplen»

fauren SarptS bilbet ftep, ba fiep berfelbe fepr energifcp

mit bem im SfBaffer entpaltenen fcproefelfauren Äalf um»

fept, fcpmefelfaurer R3arpt unb foplenfaurer Kall', im

SBaffer unlöSlicpe aSerbinbungen, bie beSpalb als ©cplamm

ausgefällt merben. ©§ mirb baper niept nur ber oor

E-B'Motore ftf*

É Automat. Schmierung

Absolut betriebssicher

Billigste Krafl

« Einfachster u. praktischster

Motor der Gegenwart

300 Touren
Warnung vor minderwertigen Naohahmungen

Ausführlicher Katalog gratis

Emil Böhny, Zürich
Waisenhausquai 7

Aelteste Firma der Schweiz liir den Yertrieb von Kleinmotoren.

462 Jllustr. schweiz. Haudw.-Zeitung („Meisterblatt") à A

verlegt, verdeckt, je zweimal auf einen Balken genagelt
und unter sich mit fichtenen Hirnfedern verbunden,

Riemen aus amerikanischen Pechföhren
besitzen in der Regel angehobelte Längsfedern, eine Breite
von 8—14 Zentimeter und eine Stärke von 3 Zenti-
meter und reichen ohne Stoß über die Zimmerbreite,

Wo für die Verschalungen nicht Deckleisten ver-
langt werden, find die Bretter zu falzen. Letztere müssen
sowohl auf ihre ganze Länge unter sich gleich breit sein
und auf jedem Balken oder Riegel zweimal genagelt
werden. Dachschalungsbretter dürfen nicht über 20 Zenti-
meter in der Breite messen, im übrigen können sie un-
gleich lang und breit sein. Bei sichtbaren äußeren Dach-
Verschalungen jedoch müssen die Bretter gleiche Breite
haben und ist das unterste Brett mit Holzschrauben auf
den Sparren zu befestigen.

Fußleisten von mehr als 5 Zentimeter Höhe sind
an eichene mit je 60 Zentimeter Abstand in die Mauer
einzugipsende Dübel gerade und auf die Böden passend
anzuschrauben und in den Nischen sowie um die Pfeiler
uud andere Vorsprünge auf Gehren herumzuführen.

' DieAbrechnung derBalken undDachstuhl-
Hölzer erfolgt nach Kubikmetern, wobei die Hölzer nach
der Größe ihres Querschnittes in die vier folgenden
Klassen eingeteilt werden:

1. Klasse von 80—180 Quadratzentimeter,
2. Klasse über 180—300 Quadratzentimeter,
3. Klasse über 300—430 Quadratzentimeter,
4. Klasse über 430 Quadratzentimeter.

Hölzer von einem Querschnitt unter 80 Quadrat-
Zentimetern werden nach besonders zu vereinbarenden
Preisen vergütet.

Eine Veränderung der Holzstärken innerhalb ein
und derselben Holzklasse gibt dem Unternehmer keinerlei
Recht auf Entschädigungsansprüche; beim Uebergang in
eine höhere oder niedrigere Holzklasse wird der für diese
Klasse festgesetzte Preis in Ansatz gebracht.

Die Längenberechnung der Hölzer erfolgt unter Berück-
sichtigung der Zapfen und Stoßverbindungen.

Fußböden, Blindböden, Verschalungen Bretterungen
und Verlattungen werden nach Maßgabe der Ausführung
abgerechnet, wobei Oeffnungen und Ausschneidungen von
mehr als 0,2 Quadratmeter in Abzug kommen.

Die Berechnung der Fehlböden, bei der die Balken
nicht abgezogen werden, erfolgt nach den Lichtmaßen der
darunter befindlichen Räume.

Fußbodenleisten im Zusammenhang mit Fußböden
werden, wenn im Leistungsverzeichnisse oder Kostenan-
schlag ein Preis hierfür nicht festgesetzt ist, nicht beson-
ders vergütet.

Die Berechnung der Treppen erfolgt nach der An-
zahl der Stufen.

Mehrungen oder Minderungen in der Länge der
Treppenstufen bis zu 10 Zentimeter sind ohne Einfluß
auf den vertragsmäßig festgesetzten Preis. Die Podest-
Berechnung lerfolgt nach besonderer Vereinbarung, das
Treppengeländer wird nach laufenden Metern berechnet.

Im übrigen gelten für die Ausführung von Zimmer-
manns-Arbeiten noch die Bestimmungen, welche außerdem
ur besondern Vertragsgrundlage gemacht werden.

ein neues Mittel zur tterhinUerung
Uer HesseMeinbiltlung-

Vor nicht zu langer Zeit hat man sich mit den Un-
zuträglichkeiten, die ein schlechtes Speisewasser für den
Dampfkesselbetrieb oder hartes oder trübes Wasser für
Fabrikationszwecke zur Folge hatte, fatalistisch abgefun-
den. Heutzutage jedoch spielen Umstände, wie: Mehr-

-

auswendungen von 10—20 und mehr Prozent für Kohlen-
oder Reparaturen-Mehrbedarf, größere oder geringere
Höhe von Abschreibungen, eine bedeutende Rolle. Das
Weichmachen und Klären des Dampskessel-Speisewassers
geschah vor gegen 20—25 Jahren mittels großer Behälter,
die man mit dem zu behandelnden Wasser füllte und in
die man Soda und Kalkmilch oder Aetznatron oder unter
starker Vorwärmung Soda allein einführte; das Ge-

misch wurde umgerührt und behufs Abwartens der

chemischen Reaktion und Klärung längere Zeit stehen

gelassen und dann das enthärtete geklärte Wasser ab-

gezogen. Andere Mittel, chemisch oder nur mechanisch
wirkende sog. Antikesselstein-Mittel haben sich nicht bc-

währt. Als geeignetste und billigste Mittel zur Umbil-
dung der gelösten Kesselstein bildenden Kalk- und Mag-
nesiasalze haben sich bisher Natron (Soda), Aetzkalk und

Aetznatron erwiesen, die fast ausschließlich zur Anwendung
kommen.

Von der primitiven, großen Aufmerksamkeit und sehr

viel Platz erfordernden, dabei auch kostspieligen Reinig-
ung in großen Behältern ist man seit der Einführung
kontinuierlich und automatisch arbeitender Apparate mehr
und mehr abgekommen. Wasserreiniger verschiedener

Systeme sind hergestellt worden, die jedoch alle gewisse

Uebelstände, wie das zeitweilige Ablassen und Ersetzen
des Kesselwassers (dies, damit die im Kessel in Lösung
bleibenden Salze keinen zu starken Konzentrationsgrad
erreichen), ferner die unangenehme Ausschwitzung schwefel-

sauren Natrons an den Armaturen und Kesselnietstellen

nicht beseitigen konnten.
Ein wesentlicher Fortschritt auf dem Gebiete der

Wasserreinigungstechnik ist durch Verbesserung der Appa-
rate bloß hinsichtlich Bauart, bei nicht gleichzeitiger

Aenderung des bisherigen Verfahrens, nicht zu erreichen.

In Fachkreisen hat daher ein neues Verfahren
der Wasserreinigung vermittelst kohlensauren Ba-
ryts, durch das die vorher erwähnten Uebelstände ver-

mieden werden, berechtigtes Aussehen erregt
Durch Verwendung des fein pulverisierten kohlen-

sauren Baryts bildet sich, da sich derselbe sehr energisch

mit dem im Wasser enthaltenen schwefelsauren Kalk um-

setzt, schwefelsaurer Baryt und kohlensaurer Kalk, im

Wasser unlösliche Verbindungen, die deshalb als Schlamm

ausgefällt werden. Es wird daher nicht nur der vor
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ber Reinigung im SSaffer gelöfte. fdfroefelfaure ®all, ber

im fteffel als ©teinbilbner auftritt, ausgefällt, fonbern
bieê gef"cl)iet)t auch mit ben p feiner Fällung bienenben

©tjemilalien. ©er lotilenfaure Varpt mirb in puloer»
förmigem guftanbe unb in bebeutenbem, meift für mehrere
llionate auSreichenbem Iteberfdpf;, alfo ot)ne ©ofierung
jugefe^t. ©ie! gefc£)iet)t in bem VealtionS» unb Mär»
bemalter bei für biefes ©erfahren fpegieU lonftruierten
2lpparateS, in beffen unteren lonifdfen SCeil bal p
reinigenbe SBaffer ftofjmeife eintritt. ©urd) bie î)ieburc£)

immer erneute Slufmirbelung bei Varpts mirb bie in
bem SBaffer enthaltene ©chmefelfäure non bemfelben
noüftänbig gebunben ; etma nod) mittommenbe Schlamm»
teilchen roerben burd) einen gilter, beffen obern Seil
bal Söaffer burcl)ftrömt, prüdgefjalten. ©ie merben

oon 8eit 31t geil in bal Varptbab prüdgefpült, einer»

feit! pr Vermeibung einel Varptoerluftel unb anber»

feit! pr Steinigung bei gilters. gum greimadjen bei
SSafferl oon !ol)tenfauren ©aljen mirb Sfe^îalC ange»
menbet, ber in einem ïontinuierlid) arbeitenben ©erauj'»
fc|en ßallfättiger gelöft unb bem Stealtionlbel)älter p=
geführt mirb.

©ine SReubefdjidung loljlenfauren Varptl hat [ich
bei bereit! aulgeführten, feit jmei gat)ren mit obigen
Apparaten aulgematteten Einlagen je nach ^ bleiben»
ben §ärte bei SSafferl nur in Slbftänben oon 1—4
SBodjen all nötig ermiefen, roogegen bal Slblaffen bei
édjlammel 'meiftenl nur nach einem oierteljährlichen
Setriebe p erfolgen hot- ißunlto Soften ïommt biefel
Verfahren gegenüber bem ©oba=MxIl=Verfahren nur
toenig 1 öljer p flehen, dagegen finb bie Vorteile bei
neuen Verfahrens unfcljähbar, befonberS ba bal bie
Sirmaturen ruinierenbe SluSfdpoihen fchroefelfauren 9iat=
ronl fortfällt; ferner mirb bie ©rl)öhung bei fpejififdjen
©eroichtS bei MffelfteinmafferS unb ber ©iebetemperatur
oermieben, mal mieberum eine ©rfparnil an folgen
bebeutet. VefonberS fet)r harte! SBaffer ift burch bie

Sehanblung mit lo£)lenfaurem Patron ohne Ueberfchufj
unb fetjr ftarle Vorerroärmung nicht genügenb p ent»

harten; ferner entfielen Slblagerungen in ber 9tot)rIeit=
ung, im Vormärmer unb im gnjeftor, bie bei ber Steinig»
ung mittelft Varpt in SBegfall fommen.

gn einigen Sßaffern, jebod) meift nur in geringen
SRengen oorfommenbeS ©hlormagnefium, auf bal

Varpt feinen ©influfs ausübt, mirb buret) Veigabe ge=

eignetet ©hemifalien tn SRagnefiumhpbrat unb ©hlor»
natrium gefpalten unb fo oöllig unfcf)äblid) gemacht.

©a! Varpt »9teinigungSoerfat)ren ift in fämtlichen
Staaten patentiert. E.

Stellungnahme der Sägereibesitzer

zum fabrikgesetz.
(Sorrefponbenj.)

VelpfS Vefpredjung ber Stellungnahme gegenüber
bem ©ntrourfe p einem gabritgefe|e, mie folcheS au!
ber großen ©pertenlommiffüm heröorgegangen ift, öer»

fammelten fid) ÜRontag ben 4. Dftober in Dit en 2lb»

georbnete berfcliiebener ©ägereigenoffenfdhaften.
©ie ©inlabung erfolgte auf bie Slnregung ber ©mmen»
talifdien ©ägereibeftfeer, welche bei biefem Slnlafje
beftimmte Vprfdjläge formulierten, bie burdjgehenbs
beifällig aufgenommen lourben.

©a ber gleite ©egenftanb au ber bemnäcfjft ftatt»
finbenben Selegiertenberfammluttg beS fdfweig. f?ol§=
inbu ft rieber ein! gleichfalls pr ©pradje lemrnt,
einigte man fid) bahin, eS fei baS iRefultat biefer Ver»
fammlung abpmarten, um fobann eine einheitliche,
gielbemufjte unb Iräftige Hltieu burchpfühoen.

99larftberid)te.
tDcanuljeinter gwljmarït. ©ie gufulfren oon 9tunb=

hol§ maren mährenb ber legten ffiodje ohne Vebeutung.
2BaS bem SJtarfte pgeführt würbe, befd)ränft fich nur
auf Heinere SRengen. ©aburcl), baff bie ©ägeroerfe SRI)ein»

lanbS unb RBeftfalenS nur fdgoacf) beschäftigt maren,
blieben bie ©intäufe oon biefer (Seite geringe, ©ie Stirn»

mung tonnte burch ben nicht befriebigenben Verlauf
leine Vefferung erfahren unb baburd) blieb el auch nus»

gefdjloffen, baff bie greife in bie fpöhe gingen, ©ie
fperfteÉung oon Vrettern mirb feiten! ber ©ägemerle
meiter fortgefegt, ohne bap ber Verlauf in biefen eine

©rmeiterung erfahren hat. ©er Verfanb, ber noch türj»
lieh ttad) bem SRittel» unb 9tieberrl)ein, fomie Söeftfalen
giemlicE) bebeutenb mar, läfst fehl fchon p münf'ä)en übrig.
Vreite Vretter finb am SRarfte nur fnapp oorhanben
unb trohbera finb bie greife nicht befonberS günftig.
gür bie 100 ©tüd 16' 12" 1" SluSfdpffbretter ift ber
l)ö<hfte ©rlö! bis jept 136 SRarl frei ©dfiff mittel»

rheinifcher Station gemefen. ©ute Vretter erbrachten

für 16' 12" 1" 174 bis 177 3Rarl frei S^iff töln»
©uilburg. ©ie ©ägemerle molten burchau! beffere

greife erlöfen,. aber el gelingt ' ihnen nid)t. Vauhog
geigte nur geringen Umfap,. roeil feitenS be! Vaufadjel
ber Vcbarf geringfügiger gemorben ift. ©ie ©ägemerle
finb infolgebeffen auch "idfl fo reichlich befd)äftigt. ©ie
greife liegen gebrüdt.

Vom rijetntfd) meftfälifchen .sgogutarft. Stach ben

eintaufenben SRitteilungen hat par eine Velebung ber
Vautätigleit noch "idR überall ißlah gegriffen, aber bie

Slnfäpe hiofflr finb noch oorhanben unb bie Hoffnung
fomit gerechtfertigt, baff ba! nächfte grühfahr eine merl»
liehe Vefferung in ber @efc£)äftStätigieit bringt, ©ie
Vadjfrage nact) Vauholj ift giemlich gering, roop moht
aud) bie oorgefcf)rittene gahreljeit mit beiträgt.

W Bei eventuellen Doppelsendungen oder un-
richtigen Adressen bitten wir zu reRlamieren, um un-
nötige Kesten zu sparen. Die expedition.

GEWEBBCMÖSEÜF

WINTERT hiÜM

Nr. SS ZMst?. ichwetz. H»«dw.>Zett»«a („Reisterblatt°) 463

der Reinigung im Wasser gelöste schwefelsaure Kalk, der

im Kessel als Steinbildner auftritt, ausgefällt, sondern
dies geschieht auch mit den zu seiner Fällung dienenden

Chemikalien. Der kohlensaure Baryt wird in pulver-
förmigem Zustande und in bedeutendem, meist für mehrere
Monate ausreichendem Ueberschuß, also ohne Dosierung
zugesetzt. Dies geschieht in dem Reaktions- und Klär-
behälter des für dieses Verfahren speziell konstruierten
Apparates, in dessen unteren konischen Teil das zu
reinigende Wasser stoßweise eintritt. Durch die hiedurch
immer erneute Aufwirbelung des Baryts wird die in
dem Wasser enthaltene Schwefelsäure von demselben
vollständig gebunden; etwa noch mitkommende Schlamm-
teilchen werden durch einen Fllter, dessen obern Teil
das Wasser durchströmt, zurückgehalten. Sie werden
von Zeit zu Zeit in das Barytbad zurückgespült, einer-
seits zur Vermeidung eines Barytverlustes und ander-
seits zur Reinigung des Filters. Zum Freimachen des

Wassers von kohlensauren Salzen wird Aetzkalk ange-
wendet, der in einem kontinuierlich arbeitenden Deraux'-
schen Kalksättiger gelöst und dem Reaktionsbehälter zu-
geführt wird.

Eine Neubeschickung kohlensauren Baryts hat sich

bei bereits ausgeführten, seit zwei Jahren mit obigen
Apparaten ausgestatteten Anlagen je nach der bleiben-
den Härte des Wassers nur in Abständen von 1—4
Wochen als nötig erwiesen, wogegen das Ablassen des

Schlammes 'meistens nur nach einem vierteljährlichen
Betriebe zu erfolgen hat. Punkto Kosten kommt dieses

Verfahren gegenüber dem Soda-Kalk-Verfahren nur
wenig l öher zu stehen. Dagegen sind die Vorteile des
neuen Verfahrens unschätzbar, besonders da das die
Armaturen ruinierende Ausschwitzen schwefelsauren Nat-
rons fortfällt; ferner wird die Erhöhung des spezifischen
Gewichts des Kesselsteinwassers und der Siedetemperatur
vermieden, was wiederum eine Ersparnis an Kohlen
bedeutet. Besonders sehr hartes Wasser ist durch die

Behandlung mit kohlensaurem Natron ohne Ueberschuß
und sehr starke Vorerwärmung nicht genügend zu ent-
Härten; ferner entstehen Ablagerungen in der Rohrleit-
ung, im Vorwärmer und im Injektor, die bei der Reinig-
ung mittelst Baryt in Wegsall kommen.

In einigen Wassern, jedoch meist nur in geringen
Mengen vorkommendes Chlormagnesium, auf das

Baryt keinen Einfluß ausübt, wird durch Beigabe ge-
eigneter Chemikalien in Magnesiumhydrat und Chlor-
natrium gespalten und so völlig unschädlich gemacht.

Das Baryt-Reinigungsverfahren ist in sämtlichen
Staaten patentiert. kì.

Stellungnahme âer 5ägereibeslt?er
zum Fabrlligesetz.

(Korrespondenz.)

Behufs Besprechung der Stellungnahme gegenüber
dem Entwürfe zu einem Fabrikgesetze, wie solches aus
der großen Expertenkommission hervorgegangen ist, ver-
sammelten sich Montag den 4. Oktober in Ölten Ab-
geordnete verschiedener Sägereigenossenschaften.
Die Einladung erfolgte auf die Anregung der Emm en-
talischen Sägereibesttzer, welche bei diesem Anlaße
bestimmte Vorschläge formulierten, die durchgehends
beifällig aufgenommen wurden.

Da der gleiche Gegenstand au der demnächst statt-
findenden Delegiertenversammlung des schweiz. Holz-
indu st rieve reins gleichfalls zur Sprache kommt,
einigte man sich dahin, es sei das Resultat dieser Ver-
sammlung abzuwarten, um sodann eine einheitliche,
zielbewußte und kräftige Aktion durchzuführen.

Marktberichte.
Mannheimer Holzmarkt. Die Zufuhren von Rund-

holz waren während der letzten Woche ohne Bedeutung.
Was dem Markte zugeführt wurde, beschränkt sich nur
auf kleinere Mengen. Dadurch, daß die Sägewerke Rhein-
lands und Westfalens nur schwach beschäftigt waren,
blieben die Einkäufe von dieser Seite geringe. Die Stim-
mung konnte durch den nicht befriedigenden Verkauf
keine Besserung erfahren und dadurch blieb es auch aus-
geschlossen, daß die Preise in die Höhe gingen. Die
Herstellung von Brettern wird seitens der Sägewerke
weiter fortgesetzt, ohne daß der Verkauf in diesen eine

Erweiterung erfahren hat. Der Versand, der noch kürz-

lich nach dem Mittel- und Niederrhein, sowie Westfalen
ziemlich bedeutend war, läßt jetzt schon zu wünschen übrig.
Breite Bretter sind am Markte nur knapp vorhanden
und trotzdem sind die Preste nicht besonders günstig.
Für die 100 Stück 16' 12" 1" Ausschußbretter ist der
höchste Erlös bis jetzt 136 Mark frei Schiff Mittel-
rheinischer Station gewesen. Gute Bretter erbrachten

für 16' 12" 1" 174 bis 177 Mark frei Schiff Köln-
Duisburg. Die Sägewerke wollen durchaus bessere

Preise erlösen, aber es gelingt ' ihnen nicht. Bauholz
zeigte nur geringen Umsatz,, weil seitens des Baufaches
der Bedarf geringfügiger geworden ist. Die Sägewerke
sind infolgedessen auch nicht so reichlich beschäftigt. Die
Preise liegen gedrückt.

Vom rheinisch westfälischen Holzmarkt. Stach den

einlaufenden Mitteilungen hat zwar eine Belebung der
Bautätigkeit noch nicht überall Platz gegriffen, aber die

Ansätze hiefür sind noch vorhanden und die Hoffnung
somit gerechtfertigt, daß das nächste Frühjahr eine merk-
liche Besserung in der Geschäftstätigkeit bringt. Die
Nachfrage nach Bauholz ist ziemlich gering, wozu wohl
auch die vorgeschrittene Jahreszeit mit beiträgt.

WW" eventuellen vsppelsenàngen sSer un-
richtigen Mressen bitten wir ?u reklamieren, um un-
nötige Kosten 2U sparen. Me ExpeMtion.
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